
 

Prüfungs- und Studienordnung 
für den Master-Studiengang Innenarchitektur 

der Hochschule Wismar 
University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 

 
Vom 19. Dezember 2014 

 
Aufgrund von § 2 Absatz 1 in Verbindung mit § 13 Absatz 5, § 38 Absatz 1 und § 39  
Absatz 1 des Landeshochschulgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom  
25. Januar 2011 (GVOBl. M-V S. 18), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom  
22. Juni 2012 (GVOBl. M-V S. 208, 211) geändert worden ist, und § 1 Absatz 2 der 
Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: 
Technology, Business and Design vom 19. Oktober 2012 (Mittl.bl. BM M-V S. 1159), die 
zuletzt durch die Zweite Satzung zur Änderung der Rahmenprüfungsordnung der 
Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
vom 20. September 2013 (Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar, Sonderausgabe 
vom 15. November 2013) geändert worden ist, hat die Hochschule Wismar, University of 
Applied Sciences: Technology, Business and Design die folgende Prüfungs- und 
Studienordnung erlassen: 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung gilt für den Master-Studiengang Innenarchitektur der 
Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design. Die 
Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar ist unmittelbar anzuwenden, soweit 
diese Prüfungs- und Studienordnung keine eigenen Vorschriften enthält. 
 
 

II. Allgemeines 
 

§ 2 
Regelstudienzeit 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt drei Semester, aufbauend auf ein abgeschlossenes 
siebensemestriges Bachelor-Studium. 
 
(2) In begründeten Fällen kann die Regelstudienzeit zwei (achtsemestriges Bachelor-
Studium) oder vier Semester (sechssemestriges Bachelor-Studium) betragen.  
Die Gesamtregelstudienzeit, die zu dem auf einen Bachelorgrad aufbauenden Mastergrad 
führt, beträgt insgesamt zehn Semester. 
 
 

§ 3 
Abschlussgrad 

 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad „Master of Arts“ 
verliehen. 
 
 

§ 4 
Zugangsvoraussetzungen 

 
Die Zugangsvoraussetzungen werden in der Zulassungsordnung für den Master-
Studiengang Innenarchitektur an der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: 
Technology, Business and Design geregelt. 
 
 

III. Prüfungen 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
Der Prüfungsausschuss besteht aus vier Mitgliedern, dem Vorsitzenden, der der Gruppe 
der Professoren angehören muss, und drei weiteren Mitgliedern, davon ein Professor, ein 
wissenschaftlicher Mitarbeiter und ein Studierender. 
 



§ 6 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Studiengangspezifische Prüfungsformen sind Entwurf mit Präsentation und 
Teilnahme. 
 
(2) Entwurf mit Präsentation: 
Die Prüfungsleistung ist eine selbstständig erarbeitete, in der Regel grafisch, modellhaft, 
medial oder auf andere künstlerische Weise dargestellte Lösung einer Entwurfsaufgabe. 
Sie dient dem Nachweis der entwerferischen und praktischen Qualifikationsziele und 
Kompetenzen. Eine Entwurfsaufgabe wird in der Regel über den Zeitraum eines Semesters 
bearbeitet. Die Präsentation ist in der Regel die persönliche, mündliche Vorstellung des 
Ergebnisses der Entwurfsarbeit und dient zur Erläuterung aller entwurfsrelevanten 
Zusammenhänge. 
 
(3) Teilnahme: 
Die Prüfungsleistung wird durch die Teilnahme an der jeweiligen Lehrveranstaltung 
erbracht und wird nicht benotet, d.h. ausschließlich mit „bestanden“ bzw. „nicht 
bestanden“ bewertet. 
 
 

§ 7 
Schriftliche Prüfungen 

 
Es gilt § 7 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 8 
Mündliche Prüfungen 

 
Es gilt § 8 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 9 
Alternative Prüfungsleistungen 

 
(1) Alternative Prüfungsleistungen können sein: 
 
1. Referat, 
2. Sonstige schriftliche Arbeit, 
3. Experimentelle Arbeit, 
4. Projektarbeit, 
5. Stegreif, 
6. Präsentation, 
7. Übungsarbeiten. 
 
Alternative Prüfungsleistungen können auch als semesterbegleitende Prüfungen 
außerhalb des von der Hochschule festgelegten Prüfungszeitraumes erbracht werden. 
 
(2) Ein Referat ist im Lehr- bzw. Lernzusammenhang der Lehrveranstaltungen zu halten. 
Es umfasst die eigenständige systematische Aufarbeitung eines Themas oder 
Themengebietes der jeweiligen Lehrveranstaltung unter Einbeziehung der einschlägigen 
Literatur. In einem kurzen Vortrag von 15 bis 30 Minuten soll die Diskussion über die 
entsprechende Thematik eröffnet und vertieft werden. 
 
(3) Durch das Anfertigen von sonstigen schriftlichen Arbeiten (z.B. Hausarbeiten) sollen 
die Studierenden zeigen, dass sie imstande sind, sich über ein definiertes Thema ein 
selbständiges und wissenschaftlich begründetes Urteil zu erarbeiten und ihre 
Argumentation dazu klar zu entwickeln. Das Thema muss so beschaffen sein, dass es in 



der dafür vorgegebenen Zeit und in dem angegebenen Umfang bearbeitet werden kann. 
Die schriftlichen Arbeiten sind in deutscher Sprache anzufertigen. Inhaltlich, formal und 
sprachlich müssen sie wissenschaftlichen Kriterien genügen. 
 
(4) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische Vorbereitung, den Aufbau und die 
Durchführung eines Experiments sowie die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte, des 
Versuchsablaufs und der Ergebnisse des Experiments. 
 
(5) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere 
zur Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei 
soll der Kandidat nachweisen, dass er an einer größeren Aufgabe Ziele definieren sowie 
Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten kann. 
 
(6) Der Stegreif ist die unbetreute Bearbeitung einer kleinen Aufgabenstellung (Entwurf), 
die in einem Zeitraum von höchstens einer Woche zu bearbeiten ist und deren Ergebnis 
präsentiert oder in einer oder mehreren Veranstaltungen kritisch reflektiert wird. 
 
(7) Die Präsentation ist in der Regel die persönliche, mündliche Vorstellung des 
Ergebnisses einer gestalterischen, wissenschaftlichen oder künstlerischen Projektarbeit 
und dient zur Erläuterung aller projektrelevanten Zusammenhänge. 
 
(8) Übungsarbeiten sind eine definierte Anzahl von selbständig, semesterbegleitend 
erarbeiteten, in der Regel grafisch, modellhaft und/oder medial dargestellte Lösungen 
kleiner, abgeschlossener technischer, darstellender, gestalterischer, wissenschaftlicher 
oder künstlerischer Aufgabenstellungen. 
 
 

§ 10 
Leistungsnachweise 

 
Es gilt § 10 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 11 
Modulprüfungen und Modulnoten 

 
Es gilt § 11 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 12 
Ablegen von Modulprüfungen 

 
Für die Meldung zur Prüfung wird jeweils eine Frist durch den Prüfungsausschuss gesetzt, 
die sich nach dem jeweiligen Prüfungstermin richtet. Zwischen dem Ende der Meldefrist 
und dem Beginn der Prüfung müssen mindestens vier Wochen liegen. Die Abmeldung ist 
bis zwei Wochen vor Beginn des Prüfungszeitraumes ohne Angabe von Gründen durch 
formlose schriftliche Erklärung gegenüber dem Prüfungsamt möglich. 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 
Es gilt § 13 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 14 
Nachteilsausgleich 

 
Es gilt § 14 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 



 
§ 15 

Verstöße gegen Prüfungsvorschriften 
 
Es gilt § 15 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 16 
Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen, Bildung von Noten 

 
(1) Die Noten werden um 0,3 erniedrigt oder erhöht; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
ausgeschlossen. Prüfungsleistungen, auf denen keine Noten beruhen, werden mit 
„bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. 
 
(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die 
Modulnote aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen unter 
Berücksichtigung ihrer Gewichtung gemäß der Credits. 
 
    Summe (Prüfungsleistungen * CR) 
Modulnote = ------------------------------------------------- 
      (Summe der CR) 
 
(3) Es gehen alle im Prüfungsplan aufgeführten Module, mit Ausnahme der 
Prüfungsleistung „Teilnahme“ in die Gesamtnote ein. 
 
(4) In die Ermittlung der Gesamtnote gehen die in entsprechender Anwendung des 
Absatzes 2 gewichtete Durchschnittsnote der Modulprüfungen mit einem Anteil von 70% 
und die Master-Thesis mit Kolloquium mit einem Anteil von 30% ein. 
 
 

§ 17 
Regelprüfungstermine und Fristen 

 
Es gilt § 17 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 18 
Rücktritt und Versäumnis 

 
Kann der Kandidat aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen die für die Ablegung von 
Modulprüfungen und die Anfertigung der Master-Thesis festgelegten Fristen nicht 
einhalten, hat er dieses rechtzeitig zusammen mit einem Antrag auf Terminverschiebung 
über das Prüfungsamt dem Prüfungsausschuss anzuzeigen. Der für den Rücktritt oder das 
Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und 
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist ein ärztliches Attest, im Falle 
der Master-Thesis ein amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit des Kandidaten 
steht die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. 
Erkennt der Prüfungsausschuss den Grund an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der 
dem Kandidaten vom Prüfungsamt schriftlich mitgeteilt wird; dies ist der nächstmögliche 
Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund dem nicht entgegensteht. 
 
 

§ 19 
Wiederholung von Prüfungen 

 
Nicht bestandene Modulprüfungen können zweimal wiederholt werden. 
 
 

  



IV. Masterarbeit, Kolloquium 
 

§ 20 
Masterarbeit 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der Master-Thesis beträgt 14 Wochen. 
 
(2) Zur Master-Thesis wird zu gelassen, wer mindestens 30 CP beim zwei-semestrigen 
Studiengang, 60 CP beim drei-semestrigen Studiengang und 90 CP beim vier- semestrigen 
Studiengang und einen Nachweis über eine Teilnahme eines Stegreifs des 
Wintersemesters beim drei- und vier-semestrigen Studiengang erbracht hat. 
 
(3) Die Kandidaten können die beiden Gutachter sowie das Thema der Masterarbeit 
selbst vorschlagen. 
 
(4) Das Thema der Arbeit kann nur einmal und innerhalb von vier Wochen nach Beginn 
der Bearbeitung zurückgegeben werden. 
 
(5) Die Master-Thesis ist in deutscher Sprache abzufassen. Auf Antrag der Studierenden 
und im Einvernehmen mit den Betreuern kann der Prüfungsausschuss zulassen, dass die 
Master-Thesis in einer anderen Sprache verfasst wird; in diesem Fall muss sie eine 
Zusammenfassung in deutscher Sprache enthalten. Der Antrag ist schriftlich an den 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten und beim Prüfungsamt einzureichen. 
 
(6) Die Master-Thesis ist fristgemäß beim Prüfungsamt der Hochschule Wismar in drei 
Exemplaren in gebundener Form abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu 
machen. Soweit darüber hinaus für den gestalterischen Teil der Master-Thesis die 
Anfertigung von Modellen, Zeichnungen oder anderen künstlerischen Arbeiten erforderlich 
ist, sind diese wie folgt abzuliefern: 
 
1. Zeichnungen und Pläne als verkleinerter, gut lesbarer Ausdruck, 
2. Modelle als gut erkennbare fotografische Abbildungen, 
3. andere künstlerische Arbeiten je nach Art der Arbeit in Absprache mit dem ersten 

Prüfer. 
 
Alle Fotografien und Druckerzeugnisse sind darüber hinaus in digitaler Form auf einem 
geeigneten Medium (CD, DVD, o.ä.) abzuliefern. 
 
(7) Die Arbeit ist von den Prüfern umgehend, spätestens sechs Wochen nach ihrer Abgabe 
zu bewerten. 
 
 

§ 21 
Kolloquium zur Masterarbeit 

 
Die Bewertung des Kolloquiums geht mit einem Anteil von 25 % in die Note für die Master-
Thesis ein. 
 
 

V. Studienordnung 
 

§ 22 
Geltungsbereich und Zweck der Studienordnung 

 
(1) Die Studienordnung regelt das Studium für den Master-Studiengang Innenarchitektur 
an der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and 
Design. 
 



(2) Die Studienordnung dient zur Information und Beratung der Studierenden für eine 
sinnvolle Gestaltung des Studiums. Sie ist zugleich Grundlage für die studienbegleitende 
fachliche Beratung der Studierenden und für die Planung des Lehrangebots durch die 
Fakultät. 
 
 

§ 23 
Studienbeginn 

 
Der Zeitpunkt des Studienbeginns ergibt sich aus den entsprechenden Bestimmungen der 
Immatrikulationsordnung. Die Immatrikulation von Studienanfängern erfolgt 
semesterweise. 
 
 

§ 24 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist in Module gegliedert. Module sind in sich abgeschlossene 
Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine erfolgreiche Teilnahme oder eine 
Modulprüfung dokumentiert wird. 
 
(2) Module können zu gemeinsamen Veranstaltungen zusammengelegt werden. Darüber 
entscheidet der Prüfungsausschuss. Zusammengelegte Module können nur gemeinsam 
belegt werden. 
 
(3) Die Zahl der Semesterwochenstunden, die einzelnen Module sowie die Art der 
Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienplan (Anlage 2) zu entnehmen. 
 
(4) Ein Credit entspricht einer studentischen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden. 
 
(5) Studiensemester können an einer der ausländischen Hochschulen absolviert werden, 
vorzugsweise an Hochschulen, mit denen Kooperationsvereinbarungen bestehen. Die 
Anerkennung der Module, die im Ausland erbracht werden sollen, sollte vor Aufnahme des 
Studienaufenthaltes im Ausland mit dem Prüfungsausschuss geklärt werden. 
 
 

§ 25 
Inhalt des Studiums 

 
Das Lehrangebot im Master-Studiengang Innenarchitektur umfasst die im 
Modulhandbuch näher beschriebenen Pflicht- und Wahlmodule. 
 
 

§ 26 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Lehrveranstaltungen sind: 
 
1. Vorlesung Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesung, 
2. Seminar: Bearbeitung von Spezialgebieten durch Diskussionen, gegebenenfalls mit 

Referaten der Teilnehmer, 
3. Praktikum: Praktische Ausbildung in einem Unternehmen, 
4. Exkursion, 
5. Entwurf/Projektarbeit. 
 
(2) Aus welchen dieser Veranstaltungsformen sich die einzelnen Module 
zusammensetzen, ist im Studienplan (Anlage 2) festgelegt. 
 
(3) Lehrveranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden. 



 
(4) Exkursionen können Bestandteil der Lehre in den Modulen sein. Die Teilnahme ist mit 
den Credits, die dem jeweiligen Modul zugeordnet sind, abgegolten. Die Teilnahme ist 
Voraussetzung für die Gewährung der für die jeweilige Veranstaltung vorgesehenen 
Credits. 
 
 

§ 27 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Dezernat für studentische und akademische Angelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen Studienberatung 
über die von ihr getragenen weiterbildenden Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird vom zuständigen Studienbereich Innenarchitektur 
durchgeführt. Die Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des Studiums, bei 
nicht bestandenen Prüfungen, bei der Planung eines Studienaufenthaltes im Ausland und 
bei Studienplatzwechsel in Anspruch genommen werden. 
 
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 28 
Übergangsbestimmungen 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung gilt erstmalig für Kandidaten, die ihr Studium zum 
Sommersemester 2015 begonnen haben. 
 
 

§ 29 
Inkrafttreten 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar in Kraft. 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschule Wismar vom  
18. Dezember 2014. 
 
Wismar, den 19. Dezember 2014 
 
 
 

Der Rektor 
der Hochschule Wismar 

University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
Prof. Dr. Bodo Wiegand-Hoffmeister 



Anlage 1 Prüfungsplan 
 
Drei-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester 3. Semester gesamt 
  Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR CR 
          
 
PM01 
Projekt  EP 12     12 
 
PM02 
Projekt    EP 12   12 
 
PM03  APL/S   6       6 
Seminar  M/T* 
 
PM04    APL/S   6     6 
Seminar    M/T* 
 
WPM01  APL/S   6       6 
  M/EP* 
 
WPM02  APL/S   6       6 
  M/EP* 
 
WPM03    APL/S   6     6 
    M/EP* 
 
WPM04    APL/S    6     6 
    M/EP* 
 
Thesis      T/K 30 30  
 
Summe   30  30  30 90 
 
 
EP Entwurf mit Präsentation 
 
APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/T* Teilnahme (T) 

Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/EP* Entwurf mit Präsentation (EP) 

 Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

T/K Thesis einschließlich Kolloquium 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden.  



Zwei-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester gesamt 
  Prüfung CR Prüfung CR CR 
        
 
PM01 
Projekt  EP 12   12 
 
PM02  APL/S   6     6 
Seminar  M/T* 
 
WPM01  APL/S   6     6 
  M/EP* 
 
WPM02  APL/S   6     6 
  M/EP* 
 
Thesis    T/K 30 30  
 
Summe   30  30 60 
 
 
 
EP Entwurf mit Präsentation 
 
APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/T* Teilnahme (T) 

Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/EP* Entwurf mit Präsentation (EP) 

 Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

T/K Thesis einschließlich Kolloquium 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden.  



Vier-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester  gesamt 
  Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR  CR 
             
 
PM01 
Projekt  EP 12        12 
 
PM02 
Praxissemester   APL 30      30 
 
PM03 
Projekt      EP 12    12 
 
PM04  APL/S   6          6 
Seminar  M/T* 
 
PM05      APL/S   6      6 
Seminar      M/T* 
 
WPM01  APL/S   6          6 
  M/T* 
 
WPM02  APL/S   6          6 
  M/EP* 
 
WPM03      APL/S   6      6 
      M/EP* 
 
WPM04      APL/S   6      6 
      M/EP* 
 
Thesis        T/K 30  30  
 
Summe   30  30  30  30              120 
 
EP Entwurf mit Präsentation 
 
APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/T* Teilnahme (T) 

Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

APL/S Auswahl aus: Alternative Prüfungsleistung (APL)/Schriftliche Prüfung (S)/Mündliche Prüfung (M)/ 
M/EP* Entwurf mit Präsentation (EP) 

 Der Prüfer des Moduls wählt eine Prüfungsart aus und gibt diese spätestens vier Wochen nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 
 

T/K Thesis einschließlich Kolloquium 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden.  



Anlage 2 Studienplan 
 
Drei-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester 3. Semester gesamt 
  V   S CR V   S CR V   S CR SWS CR 
  E/PA  E/PA  E/PA 
           
 
PM01  1 V 
Projekt  7 E/PA 12     8 12 
 
PM02    1 V 
Projekt    7 E/PA 12   8 12 
 
PM03 
Seminar  4 S   6     4   6 
 
PM04 
Seminar    4 S   6   4   6 
 
WPM01  4 S   6     4   6 
 
WPM02  4 S   6     4   6 
 
WPM03    4 S   6   4   6 
 
WPM04    4 S   6   4   6 
 
Thesis       30  30  
 
Summe   30  30  30  90 
 
 
 
V Vorlesung (SWS) 
 
S Seminar (SWS) 
 
E/PA Entwurf/Projektarbeit (SWS) 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden. 
 
Anmerkung 2: Wurde im Rahmen des Bachelor-Studiums kein Praxissemester in einem Architektur-/ 

Innenarchitekturbüro oder Betrieb absolviert, ist dieses im Rahmen des Master-Studiums 
abzuleisten. Die Dauer des Praxissemesters beträgt 20 Wochen und sollte möglichst im  
2. Semester erfolgen. Für das Praxissemester gelten besondere Prüfungsmodalitäten; es 
wird mit 30 CR anerkannt und anstelle der Pflicht- und Wahlpflichtmodule des  
2. Semesters absolviert. 

  



Zwei-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester gesamt 
  V   S CR V   S CR SWS CR 
  E/PA  E/PA 
         
 
PM01  1 V 
Projekt  7 E/PA 12   8 12 
 
PM02 
Seminar  4 S   6   4   6 
 
WPM01  4 S   6   4   6 
 
WPM02  4 S   6   4   6 
 
Thesis     30  30  
 
Summe   30  30  60 
 
 
 
V Vorlesung (SWS) 
 
S Seminar (SWS) 
 
E/PA Entwurf/Projektarbeit (SWS) 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden. 
  



Vier-semestriges Studium 
 
Modul  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester gesamt 
  V   S CR V   S CR V   S CR V   S CR SWS CR 
  E/PA  E/PA  E/PA  E/PA 
             
 
PM01  1 V 
Projekt   7 E/PA 12       8 12 
 
PM02 
Praxissemester   1 S 30     1 30 
 
PM03      1 V 
Projekt      7 E/PA 12   8 12 
 
PM04 
Seminar  4 S   6       4   6 
 
PM05 
Seminar      4 S   6   4   6 
 
WPM01  4 S   6       4   6 
 
WPM02  4 S   6       4   6 
 
WPM03      4 S   6   4   6 
 
WPM04      4 S   6   4   6 
 
Thesis         30  30  
 
Summe   30  30  30  30              120 
 
 
 
V Vorlesung (SWS) 
 
S Seminar (SWS) 
 
E/PA Entwurf/Projektarbeit (SWS) 
 
CR Credit Points (ECTS) 
 
SWS Semesterwochenstunden 
 
PM Pflichtmodul 
 
WPM Wahlpflichtmodul 
 
Anmerkung 1: Anstelle eines Wahlpflichtmoduls mit 6 CR können auch zwei Wahlpflichtmodule mit je  

3 CR belegt werden. 
 



 
Anlage 3 

 Diploma Supplement  
  

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose 
of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international 'transparency' and fair academic and 
professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to provide a description of the nature, 
level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the 
original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or 
suggestions about recognition. 
Information in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 

1. HOLDER OF QUALIFICATION 

1.1 Family Name 

N.N. 

1.2 First Name 

N.N. 

1.3 Date, Place, Country of Birth 

N.N. 

1.4 Student ID Number or Code 

Not of public interest. 

 

2. QUALIFICATION 

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 

Master of Arts (M.A.) 

Title Conferred (full, abbreviated; in original language) 

Master of Arts (M.A.) Innenarchitektur 

2.2 Main Field(s) of Study 

Interior Design 

 

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 

Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 

Status (Type / Control) 

University of Applied Sciences 

2.4 Institution Administering Studies 

[same] 

2.5 Language(s) of Instruction/Examination 

German 

  



 Page 2 of 5 

3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 

3.1 Level 

Second degree ,with thesis 

3.2 Official Length of Programme 

1/1,5/2 years fulltime Programme 

3.3 Access Requirements 

The Approval to the Master Study Interior Design is made by selection. Therefore it is necessary 
that the student has a Qualification “Bachelor of Arts”, “Diplom-Ingenieur/in (FH)“ or “Diplom-
Ingenieur/in” with a grade point average (GPA) of 2.5 or higher on the German grading scale of 1 
through 5 (as described in section 8.6) in the field of study “Interior Design” or “Architecture”. In 
all other cases the examining board will decide. 
 
 
 

4. CONTENT AND RESULTS GAINED 

4.1 Mode of Study 

Full-time, 1/1,5/2 years 

4.2 Programme Requirements 

The Master Study Interior Design is structured by Design Projects and compulsory choice 
modules and the Master thesis. On the one hand every Semester has a project connected with 
different Seminars (from theory to practice). On the other hand the student will have the 
possibility to study in the choice Modules his own profile. The Master Study Interior Design will 
lead the Graduate to design and realise Projects in Interior Architecture. 
 

4.3 Programme Details 

See Final Examination Certificate (Masterzeugnis) for a list of the subjects offered for final 
examinations (written and oral) and for the thesis topics, including evaluations. 

4.4 Grading Scheme 

General grading scheme cf. Sec. 8.6. 

4.5 Overall Classification (in original language) 

“GesNoteT” 

Based on weighted average of grades in examination fields. 

 

Relative ECTS-Grade (in original language): 

“RelNoteT” 

 

The following rating scale was used: 

 

A The best 10% 

B The next 25% 

C The next 30% 

D The next 25% 

E The next 10% 

To generate the comparative final grade, the cohorst of the last three years were used. 
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1 Access to Further Studies 

Qualifies the bearer of M.A. degree for admission to doctoral work (thesis research) 

5.2 Professional Status 

The Master-degree in this discipline entitles its holder to the legally protected professional title 
“Master of Arts” and to exercise professional work in the field(s) for which the degree was 
awarded. This degree is a condition for the graduate to the registration in the official German 
listing of professional Interior architects. (This Registration is required in order to work under the 
title of “Innenarchitektur” in Germany.). 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1 Additional Information 

– 

6.2 Further Information Sources 

On the institution: www.hs-wismar.de 

On the programme: www.di.hs-wismar.de 

For national information sources cf. Sect. 8.8 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following original documents: 

Awarded Master Degree Certificate (Masterurkunde) 

Master Degree Certification (Masterzeugnis) 

 

 

Certification Date: «ErstDatumL» ________________________________ 
 «PrüfVorsitz» 
 Chairman 
 Examination Committee 
 (Official Stamp/Seal) 
 
 
 

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 

For information on the national higher education system on the following pages provides a 
context for the qualification and the type of higher education that awarded it (DSDoc 01/03.00). 
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 Diploma Supplement  
  

 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das 
Diploma Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene 
akademische berufliche Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das 
Diploma Supplement beschreibt Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von 
der in der Originalurkunde bezeichneten Person erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma 
Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder 
Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, 
sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 

 

1. ANGABEN ZUM INHABER/ ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 

1.1 Familienname 

N.N. 

1.2 Vorname 

N.N. 

1.3 Geburtsdatum, Geburtsort 

N.N. 

1.4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 

 

2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 

2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 

Master of Arts (M.A.) 

Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 

– 

2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 

Innenarchitektur 

2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 

Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 

Status (Typ / Trägerschaft) 

University of Applied Sciences/Hochschule der angewandten Wissenschaften 

2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 

wie 2.3 

Status (Typ / Trägerschaft) 

wie 2.3 

2.5 Im Unterricht/ in der Prüfung verwendete Sprache(n) 

Deutsch 
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3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 

3.1 Ebene der Qualifikation 

Zweiter Grad , mit Masterthesis 

3.2 Dauer der Studiums (Regelstudienzeit) 

1/1,5/2 Jahre 

3.3 Zugangsvoraussetzung(en) 

Die Zulassung zum Master- Studiengang Innenarchitektur wird aufgrund eines 
Auswahlverfahrens vorgenommen. Voraussetzung für die Zulassung zum Auswahlverfahren ist 
ein Studienabschluss „Bachelor of Arts“, „Diplom-Ingenieur/in (FH)“ oder „Diplom-
Ingenieur/in“mit einer Gesamtbeurteilung von mindestens 2,5 in einem Studiengang Design, 
Innenarchitektur oder Architektur einer deutschen oder ausländischen Hochschule. Über 
Ausnahmen auch hinsichtlich verwandter Studiengänge entscheidet der Prüfungsausschuss. 

4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZEILTEN ERGEBNISSEN 

4.1 Studienform 

Vollzeit, 1/1,5/2 Jahre 

4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 

Der Master-Studiengang gliedert sich in Entwurfsmodule, Wahlmodule und die Masterthesis. Das 
Studienprogramm ist somit einerseits projektorientiert aufgebaut andererseits ermöglichen 
Wahlmodule eine eigenständige Profilierung des Studenten. 
Das Studienprogramm setzt des Absolventen in die Lage, eigenständige Projekte im Bereich der 
Innenarchitektur zu entwickeln, zu leiten und zu realisieren. Die Kompetenz liegt im Bereich der 
Konzeption und einer integrierenden Behandlung von Planungs- und Umsetzungsleistungen. 
 

4.3 Einzelheiten zum Studiengang 

Siehe Master-Zeugnis 

4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 

Siehe Punkt 8.6 

4.5 Gesamtnote 

relative ECTS-Note: …. 
 
folgende Bewertungsskala ist zugrunde gelegt worden: 
 
A die besten 10% 
B die nächsten 25% 
C die nächsten 30% 
D die nächsten 25% 
E die nächsten 10% 
Für die Bildung der relativen Abschlussnote wurde die Kohorte der 3 vergangenen 
Abschlussjahre herangezogen. 
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5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 

5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 

Der Inhaber des M.A. Grades besitzt die Berechtigung zur Promotion. 

5.2 Beruflicher Status 

Der Inhaber des M.A. Grades ist in der Lage, eine verantwortliche, selbstständige und leitende 
berufliche Tätigkeit auf dem Gebiet der Innenarchitektur auszuüben. Sie/Er ist berechtigt – nach 
einer festgesetzten Berufspraxiszeit – sich als Innenarchitektin/Innenarchitekt in die 
Architektenkammer der jeweiligen Länder eintragen zu lassen. 

6. WEITERE ANGABEN 

6.1 Weitere Angaben 

– 

6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben 

Zu der Institution: www.hs-wismar.de 

Zu dem Programm: www.di.hs-wismar.de 

Zu den nationalen Informationsquellen: siehe Pkt. 8.8 

7. ZERTIFIZIERUNG 

Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 

Urkunde über die Verleihung des Master-Grades vom (Masterurkunde) 

Prüfungszeugnis (Masterzeugnis) 

 

 

Datum der Zertifizierung: «ErstDatumL» ________________________________ 
 «PrüfVorsitz» 
 Vorsitzender 
 des Prüfungsausschusses 
 (Offizieller Stempel/Siegel) 
 
 
 

8. ANGABEN ZUM NATIAONALEN HOCHSCHULSYSTEM 

Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben 
Auskunft über den Grad der Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
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8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND 1  

 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr 

institutioneller Status 
 
Die Hochschulausbildung wird in Deutschland von drei 
Arten von Hochschulen angeboten.2 

− Universitäten, einschließlich verschiedener 
spezialisierter Institutionen, bieten das gesamte Spektrum 
akademischer Disziplinen an. Traditionell liegt der 
Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf 
der Grundlagenforschung, so dann das fortgeschrittene 
Studium vor allem theoretisch ausgerichtet und 
forschungsorientiert ist. 

− Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote 
auf ingenieurwissenschaftliche und technische Fächer, 
wirtschaftswissenschaftliche Fächer, Sozialarbeit und 
Design. Der Auftrag von angewandter Forschung und 
Entwicklung impliziert einen klaren praxisorientierten 
Ansatz und eine berufsbezogene Ausrichtung des 
Studiums, was häufig integrierte und begleitende Praktika 
in Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen 
Einrichtungen einschließt. 

− Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für 
künstlerische Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, 
Schauspiel und Musik, in den Bereichen Regie, Produktion 
und Drehbuch für Theater, Film und andere Medien sowie 
in den Bereichen Design, Architektur, Medien und 
Kommunikation. 

Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich 
anerkannte Institutionen. Sowohl in ihrem Handeln 
einschließlich der Planung von Studiengängen als auch in 
der Festsetzung und Zuerkennung von 
Studienabschlüssen unterliegen sie der 
Hochschulgesetzgebung. 

 

8.2 Studiengänge und -abschlüsse 

In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge 
traditionell als integrierte „lange“ (einstufige) Studiengänge 
angeboten, die entweder zum Diplom oder zum Magister 
Artium führen oder mit einer Staatsprüfung abschließen. 

Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige 
Studiensystem sukzessiv durch ein zweistufiges ersetzt. 
Seit 1998 besteht die Möglichkeit, parallel zu oder anstelle 
von traditionellen Studiengängen gestufte Studiengänge 
(Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr Wahlmöglichkeiten und Flexibilität 
beim Planen und Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie 
Studiengänge international kompatibel machen. 

Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 
gibt eine zusammenfassende Übersicht. 

8.3 Anerkennung/Akkreditierung von Studiengängen 
und Abschlüssen 

Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von 
Qualifikationen sicher zu stellen, müssen sich sowohl die 
Organisation und Struktur von Studiengängen als auch die 
grundsätzlichen Anforderungen an Studienabschlüsse an 
den Prinzipien und Regelungen der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder (KMK) orientieren.3 Seit 
1999 existiert ein bundesweites Akkreditierungssystem für 
Studiengänge unter der Aufsicht des Akkreditierungsrates, 
nach dem alle neu eingeführten Studiengänge akkreditiert 
werden. Akkreditierte Studiengänge sind berechtigt, das 
Qualitätssiegel des Akkreditierungsrates zu führen.4 
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8.4 Organisation und Struktur der Studiengänge 

Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, an 
unterschiedlichen Hochschultypen und mit Phasen der 
Erwerbstätigkeit zwischen der ersten und der zweiten 
Qualifikationsstufe studiert werden. Bei der Planung werden Module 
und das Europäische System zur Akkumulation und Transfer von 
Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem Semester 30 
Kreditpunkte entsprechen.  
 
8.4.1 Bachelor 

In Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen 
vermittelt. Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung 
von Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.5 
Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit 
den Graden Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of Science (B.Sc.), 
Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of 
Fine Arts (B.F.A.) oder Bachelor of Music (B.Mus.) ab.  
 
8.4.2 Master 

Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 
Jahren. Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen „stärker 
anwendungsorientiert“ und „stärker forschungsorientiert“ zu 
differenzieren. Die Hochschulen legen für jeden Masterstudiengang 
das Profil fest.  
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetzt zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung 
von Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.6  
Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Master) schließen mit 
den Graden Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of 
Engineering (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Arts 
(M.F.A.) oder Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende 
Masterstudiengänge, sowie solche, die inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z. . MBA).  
 
8.4.3 Integrierte „lange“ einstufige Studiengänge: 
 Diplom, Magister Artium, Staatsprüfung 

Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär 
(Diplomabschlüsse und die meistern Staatsprüfungen) oder besteht 
aus einer Kombination von entweder zwei Hauptfächern oder einem 
Haupt- und zwei Nebenfächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 
bis 2 Jahre) dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb 
im jeweiligen Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist 
Voraussetzung für die Zulassung zum Hauptstudium, d. h. zum 
fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. Voraussetzung für 
den Abschluss sind die Vorlage einer schriftlichen Abschlussarbeit 
(Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftliche und 
mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche Regelungen gelten für die 
Staatsprüfung. Die erworbene Qualifikation entspricht dem Master.  

− Die Regelstudienzeit an Universitäten beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 
6,5 Jahre (Staatsprüfung). Mit dem Diplom werden ingenieur-, natur- 
und wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge abgeschlossen. In 
den Geisteswissenschaften ist der entsprechende Abschluss in der 
Regel der Magister Artium (M.A.). In den Sozialwissenschaften 
variiert die Praxis je nach Tradition der jeweiligen Hochschule. 
Juristische, medizinische, pharmazeutische und 
Lehramtsstudiengänge schließen mit der Staatsprüfung ab. Die drei 
Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprüfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur 
Promotion. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der 
Hochschule festgelegt werden, s. Abschnitt 8.5. 

− Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei 
integrierten Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom 
(FH) ab. Fachhochschulen haben kein Promotionsrecht; qualifizierte 
Absolventen können sich für die Zulassung zur Promotion an 
promotionsberechtigten Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5. 

− Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner 
Organisation und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und 
der individuellen Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw. 
Magisterabschluss gibt es bei integrierten Studiengängen 
Zertifikate und zertifizierte Abschlussprüfungen für spezielle 
Bereiche und berufliche Zwecke. 

 

8.5 Promotion 

Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- 
und Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Formale 
Voraussetzung für die Zulassung zur Promotion ist ein qualifizierter 
Masterabschluss (Fachhochschulen und Universitäten), ein 
Magisterabschluss, ein Diplom, eine Staatsprüfung oder ein 
äquivalenter ausländischer Abschluss. Besonders qualifizierte 
Inhaber eines Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) können ohne 
einen weiteren Studienabschluss im Wege eines 
Eignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen werden. 
Die Universitäten bzw. promotionsberechtigen Hochschulen regeln 
sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 
Eignungsprüfung. Voraussetzung für die Zulassung ist außerdem, 
dass das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird. 
 
8.6 Benotungsskala 

Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise 5 Grade (mit 
zahlenmäßigen Entsprechungen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3), 
„Ausreichend“ (4), „Nicht ausreichend“ (5). Zum Bestehen ist 
mindestens die Note „Ausreichend“ (4) notwendig. Die Bezeichnung 
für die Noten kann in Einzelfällen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10 %), B (die 
nächsten 25 %), C (die nächsten 30 %), D (die nächsten 25 %) und E 
(die nächsten 10 %) arbeitet.  
 
8.7 Hochschulzeugnis 

Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen.  
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen.  
 
8.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik 

− Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland);  
Lennéstraße 6, D-53113 Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; 
Tel.: +49(0)228/501-0 

− Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org  

− „Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst“ als deutscher 
Partner im EURYDICE-Netz, für Informationen zum Bildungsesen in 
Deutschland (www.knk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 

− Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, D-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; www.hrk.de;     E-Mail: 
sekr@hrk.de 

− „Hochschulkompass“ der Hochschulrektorenkonferenz, enthält 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 

 
 
1 Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das 

Diploma Supplament betreffen. Informationsstand 1.7.2005 

2 Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge in enger Zusammenarbeit 
mit privaten Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengänge an, deren 
Abschlüsse einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt 
werden können, wenn sie von einer deutschen 
Akkreditierungsagentur akkreditiert sind. 

3 Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i. d. F. vom 21.4.2005). 

4 „Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ‚Stiftung zur Akkreditierung 
von Studiengängen in Deutschland’ “, in Kraft getreten am 
26.02.05, GV. NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der 
Vereinbarung der Länder zur Stiftung „Stiftung: Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland“ (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 16.12.2004). 

5 Siehe Fußnote Nr. 4. 

6 Siehe Fußnote Nr. 4. 
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